
Die Bundesregierung setzt unbeirrt auf die militärische Karte. Mit aufwändigster Werbung 
der Bundeswehr sollen seit Jahren schon 14/15-jährige Jungen und Mädchen für weltweite 
Kriegsabenteuer begeistert werden. 12,5 Mio. Euro kostete die Werbekampagne „mach was 
wirklich zählt“, 7,9 Mio. Euro die Onlineserie „Die Rekruten“, 6,5 Mio. Euro die Webserie 
„Mali“. Jens Spahn, damals noch Finanzstaatssekretär, rechtfertigte die Millionen mit der 
„hohen Aufmerksamkeit bei der Zielgruppe“. 

dass es ihr dort gelingt, für das Berufsfeld Zerbomben und Töten Menschen abzuwerben, 

Bundesregierung auffordern würde, die Millionen der Bundeswehrwerbung umzuwidmen 

das zynische Motto der Bundeswehr „mach was wirklich zählt“  endlich einen guten Sinn. 

Jens Spahn: Mehr Geld fürs Militär, weniger für Soziales

erhöhen und mal etwas mehr auf Verteidigungsausgaben schauen“, das gehört zu seinen 

– zum Beispiel mit konkreten Vorschlägen für die Antwort unserer Solidargemeinschaft auf 

Der gelernte Bankkaufmann war früher gesundheitspolitischer Sprecher seiner Fraktion. 
Dabei lag sein Schwerpunkt auf der Förderung der Interessen der Pharmaindustrie. 
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seines Amtes. 

oder arbeiten aus Verantwortungsbewusstsein krank weiter. Unter dem übergroßen täglichen 

Weg gebracht.  Viele haben ihren Aufruf inzwischen mitunterzeichnet. Die Kampagne stellt 
sich gegen die These einer angeblich „wachsenden weltweiten deutschen Verantwortung 

Sicherheit schaffen.“ 


